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2020 ist das Jahr des europäischen Maulwurfs!


Hinweis des Autors: Die Endproduktion des Manuskripts ist in die vorherrschende „Corona-Pandemie“ gefallen. Aus diesem Grunde habe ich das „Epilog“ nochmal umgeschrieben und den Ereignissen „Anno 2020“ angepasst.


Maulwürfe – genauer gesagt der „Europäische Maulwurf“ (Talpa europaea) – sind in Deutschland streng geschützt.


Sie sind „nützliche Tiere“ und unterliegen hierzulande dem „Naturschutz“.


Der Name „Maulwurf“ stammt von einem alten Begriff des Wortes „Erde“ (Molte).


Er hat also nichts mit „Maul“ zu tun.


Maulwürfe sind „Säugetiere“. Sie ernähren sich ausschließlich „tierisch“ (Regenwürmer, Insekten etc.).


Die Augen der Maulwürfe liegen tief im Fell vergraben.


Ihre Sehkraft beschränkt sich darauf, hell und dunkel zu unterscheiden. („Blind wie ein Maulwurf“).


Sie haben ein samtiges, grau-schwarzes Fell. – Wenn sie erschreckt werden, laufen sie schreiend davon.


Mit ihrem Rüssel können sie sehr gut riechen und tasten.


Der Maulwurf lebt unter der Erde in einem „Maulwurfsbau“.


Die „Maulwurfshaufen“ (Erdhügel) entstehen durch das „Rausschieben“ der Erde mit den „Grabschaufeln“ des Maulwurfs.


In der Erzählung müssen die Maulwürfe einen Fluss überqueren.


Der Verfasser stand vor der Frage: „Können Maulwürfe eigentlich schwimmen?“


Diese Frage hat er an „Google“ weitergegeben.


Mehrere Antworten und auch Videos dazu gibt es im Netz.


__________________________________________________________________


Der Verfasser ist kein „Naturkundler“, sondern „Geschichtenerzähler und Zeichner“.


Für seine „Recherchen“ über die Maulwürfe und die anderen Tiere hat er das Internet befragen müssen! – Wenn dich also eines der Tiere besonders interessiert, recherchiere bitte selbst nach.


Für die „Richtigkeit“ der aufgeführten Informationen in der vorliegenden Fantasy-Geschichte übernimmt der Autor und Zeichner keinerlei Gewährleistung.


__________________________________________________________________


Eines ist jedoch sicher: Maulwürfe sind interessante und durchaus liebenswerte Säugetiere.


Die „Maulwürfe“ sind es wert, von den Menschen geschätzt zu werden!


Viel Spaß bei der Lektüre!







Täglich flüchten Menschen aus ihrer angestammten Heimat und begeben sich dabei oft in Lebensgefahr. Der Fluchtweg birgt viele Gefahren, die es zu bewältigen gibt. Manche erreichen ihr Ziel nie und sterben auf den Weg in ein besseres Leben. *)


Ihre Fluchtgründe sind vielfältig: Gewalt, staatliche Willkür, Hunger, Armut etc. **)


Die Flüchtlinge suchen in einem fernen Land eine bessere Lebensqualität


und eine Zukunft für sich und ihre Kinder.


Auch Tiere werden oft gezwungen, aus ihrer vertrauten Umgebung zu flüchten.


Naturkatastrophen, z.B.: Feuer, Überschwemmungen, Dürre etc.


aber auch durch Menschen verursachten Verlust der eigentlichen Lebensräume


z.B.: durch Rodungen der Urwälder (Entwaldung) etc.,


reduzieren den Bestand bzw. zwingen die Tiere zu einem Revierwechsel.


Etliche schaffen es – der Rest bleibt auf der Strecke!


Medien berichten: AZ Ingelheim, 14.11.2019 (Auszug)


Nach dem Tod von 200 Elefanten durch die andauernde Dürre im afrikanischen Simbabwe


plant der Staat die Umsiedlung von mehr als 600 Dickhäutern.


Auch 2000 Springböcke, 40 Giraffen und Dutzende Löwen sollen in Länder gebracht werden,


in denen es mehr Regen gibt.
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*) Nach Angaben der IOM (Internationale Organisation für Migration) sind in diesem Jahr


(bis dto. = 26. 07. 2019) bereits 682 Flüchtlinge im Mittelmeer ertrunken.


**) Lt. dem neuesten (2019) veröffentlichten „Welternährungsbericht“ leiden mehr als


820 Millionen Menschen an Hunger.







Dieses Buch widme ich den Menschen und Tieren auf der Flucht.


Möget ihr Euer Ziel gesund erreichen und sich Eure Hoffnungen erfüllen!




In eigener Sache:
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In einem fernen Land lebt die Familie Maulwurf . . .
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Darf ich vorstellen:


Familie Maulwurf
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Wir befinden uns im Königreich. – König Kunibert I. regiert das Land.


Die Familie Maulwurf lebt dort glücklich und zufrieden in ihrem Maulwurfsbau.
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Viel Zeit und Mühe haben sie aufgewendet, um ihren Maulwurfsbau zu graben.


Sie sind sehr stolz auf ihr Bauwerk.


Ihr Bau befindet sich am Rande eines Ackers.


Angrenzend fängt der große, dunkle Wald an.


Die Gegend ist ruhig und es kommen selten Menschen vorbei.


Die Familie Maulwurf fühlt sich hier sehr wohl.


Doch es wird nicht so bleiben, wie es ist!
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Der Kurier des Königs


Der „Kurier des Königs“ ist unterwegs zur Königsburg.


Er hat es sehr eilig und gibt seinem Pferdchen immer wieder die Sporen:


„Schneller, schneller, du lahmer Ackergaul.


Bis zum Anbruch der Dunkelheit müssen wir auf der Königsburg sein.


Der König wartet nicht gerne.“


„Wenn wir es nicht schaffen, bin ich meinen Job los und du kannst bis an dein Lebensende als Ackergaul schuften und dein schönes Leben als Kuriergaul ist vorbei. Den Pflug kannst du dann ziehen, bis du zusammenbrichst.


Also, schwing deine Hufe und reite, als wäre der leibhaftige Teufel hinter dir her.“


Pferdchen:


„Das sind ja rosige Aussichten. Aber wenn du mich weiter so schindest, breche ich auch ohne Pflug zusammen. – Gib mir nicht immer die Sporen, sonst werfe ich dich ab. – Dann kannst du zusehen, wie du auf die Königsburg kommst.


Ich gebe dir also den guten Rat: Sei lieb zu mir!“
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Endlich ist die „Königsburg“ in Sicht . . .
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In der Burg wird die „Zugbrücke“ heruntergelassen.


Der „Kurier des Königs“ reitet über die Zugbrücke in den Innenhof der Burg und übergibt sein Pferdchen dem „Stallmeister“:


„Gib meinem Pferd den besten Hafer und reibe es mit Stroh trocken.


Wir haben einen langen und anstrengenden Ritt hinter uns.“


Der Stallmeister nimmt des Pferdchens Zügel und führt es in den Stall:


„Komm, Pferdchen.


Der Kurier hat dich ja fast totgeritten. Ich werde mich um dich kümmern!“


Da taucht auch schon der Diener des Königs auf:


„Kurier, ihr sollt sofort zum König kommen.“


Der Kurier macht sich mit dem Diener auf den Weg zum König.


Der König wartet schon. Er sitzt auf seinem Thron. In der rechten Hand schwingt er das Zepter. Er ist ziemlich verärgert, weil er so lange auf den Kurier warten musste. Eigentlich wollte der König schon längst Feierabend machen:


„Was bringst du mir für Nachrichten, Kurier?


Wegen dir muss ich noch Überstunden schieben!“


„Bitte vielmals um Verzeihung, Majestät.


Es ging nicht schneller. Mein Pferdchen hat sein Bestes gegeben.“


„Was ist in meinem Lande los?


Ich höre nur noch Klagen aus der Bevölkerung!“


„Majestät, überall im Königreich sind Maulwurfshaufen.


Die Maulwürfe nehmen das ganze Land in Beschlag.


Die Leute bangen um ihre Ernte. Es sind keinerlei Reserven vorhanden.


Sollte die Ernte schlecht ausfallen, müssen die Menschen hungern.


Ihre Untertanen bitten Sie um Hilfe. Es muss etwas geschehen.“
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„Dein Rat gefällt mir gar nicht, Hofnarr. Das gibt ein Blutbad und wir haben dann überhaupt keine Maulwürfe mehr!“


„Majestät, für was brauchen wir Maulwürfe?


Es besteht die dringende Gefahr, dass die Maulwürfe sich noch weiter vermehren und so das ganze Land in Beschlag nehmen. Dann wählen sie einen ,Maulwurfskönig´, machen einen ,Putsch´ und stoßen Sie vom Thron.


Das ,Königreich´ wird ein ,Maulwurfreich´.


Wollen Ihre Majestät das riskieren?“


„Was für eine Frage, Hofnarr. Natürlich nicht.“


„Ich habe „Euer Durchlaucht“ meinen Rat gegeben.


Alles Weitere ist Ihre Entscheidung. – Ich wasche meine Hände in Unschuld.“


„Wahrscheinlich hast du Recht, Hofnarr. Somit bleibt mir gar nichts anderes übrig, als deinem Rat zu folgen. – Aber ich tue es sehr ungern, weil ich mir ein Königreich ohne Maulwürfe überhaupt nicht vorstellen kann.“


„Sie brauchen keine Gewissensbisse zu haben, Majestät. Es sind doch nur Maulwürfe.“


Der Kurier hat sich die Debatte zwischen dem König und dem Hofnarren schweigend angehört. Es steht ihm nicht zu, sich dazu zu äußern. Jetzt meldet er sich zu Wort:


„Was soll ich Euren Untertanen für eine Botschaft überbringen, Majestät?


Die Bevölkerung erwartet klare Anweisungen von ihrem König!“


Der König überlegt noch einmal ganz kurz:


„Bote, reite hinaus ins Königreich und verkünde folgendes: Sämtliche Maulwürfe sind auszurotten. Kein einziger Maulwurf darf übrigbleiben. Das Königreich wird in Zukunft ohne Maulwürfe auskommen. – Dies ist ein Befehl des Königs!“
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Der Rabe „Merlin“


Zeitgleich: Der Rabe „Merlin“ verfolgt schon seit längerem den Kurier des Königs:
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„Der Kerl hetzt sein armes Pferdchen noch zu Tode. Wenn der Kurier sein Pferd so antreibt, muss er eine dringende Botschaft an den König überbringen. Was wird die Botschaft wohl sein? Aber ich wäre nicht Merlin, wenn ich das nicht herausfinden würde.


Er reitet zur Königsburg. Ich werde zur Burg fliegen und ihm zuvorkommen. Der Thronsaal des Königs hat ein schönes Fenster.


Dort setze ich mich auf den Fenstersims. Dann kann ich belauschen, was der Kurier dem König mitzuteilen hat.“
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Der Rabe Merlin kann gar nicht glauben, was er da hört:


„Die ganzen Maulwürfe sollen ausgerottet werden? Ich zweifle an dem Verstand des Königs. Kann dieser ohne seinen Hofnarren überhaupt keine eigenen Entscheidungen mehr treffen?


Regiert denn jetzt der Hofnarr das Land und nicht mehr der König?“
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Der Rabe Merlin fliegt, so schnell er kann, zu der Familie Maulwurf, um diese zu warnen. “
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„Bitte, glaubt mir doch. Ich habe es selbst gehört. Der Kurier hat dem König die Nachricht überbracht, dass die Bevölkerung meint, ihr würdet die Ernte vernichten und das Land zerstören. Sie bitten den König um Hilfe, weil sie Angst vor einer Hungersnot haben.


Daraufhin hat sich der König mit seinem Hofnarren besprochen und der hat ihm den Rat erteilt, sämtliche Maulwürfe im Königreich zu vernichten. Packt eure nötigsten Sachen ein und verschwindet schnellstens, bevor ihr umgebracht werdet.


Ihr habt keine Zeit zu verlieren!“
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Die Familie Maulwurf ist geschockt und ratlos. Sie müssen fliehen und zwar sofort. Ihr Leben steht auf dem Spiel. Nur, wo sollen sie hin? Ihre Heimat ist doch das Königreich. Hier haben sie eine glückliche Zeit verbracht und einen schönen Maulwurfsbau gegraben. Das alles müssen sie jetzt aufgeben!


Vater Maulwurf fragt den Raben Merlin:


„Wohin sollen wir fliehen? In welche Richtung müssen wir gehen? Sie werden uns sicherlich verfolgen. Wie kommen wir bloß ungeschoren an die Grenze des Königreiches?“


„Ich werde euch den Weg zeigen. Ihr müsst mir nur folgen. Bis an die Grenze kann ich euch bringen. Ab der Grenze müsst ihr selbst zurechtkommen. Ich muss dann wieder zurückfliegen, um auch die anderen Maulwürfe zu warnen. – Vorausgesetzt sie sind dann noch am Leben!“


Inzwischen hat Mutter Maulwurf die ganzen Rucksäcke gepackt.
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